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112 MITTHEILUNGEN ÜBER TEXTIL-INDUSTRIE.

Graden abgedämpft wird, so dass infolge des Zusammenwirkens

der dämpfenden Schicht und der Tönung oder

Schattirung des Positives oder Negatives eine direkt
als Patrone benutzbare Kopie entsteht, auf welcher je
nach der Tönung anders und übereinstimmend mit
den für die verschiedenen Tönungen gewählten
Bindungen gruppirte Felder sichtbar sind. Die Einrichtung

zur Dämpfung des Lichtes kann aus einem aus

durchsichtigem Material hergestellten Raster bestehen,
auf welchem Felder von verschiedenen Durchlässigkeitsgraden

reihen- oder streifenweise wechseln und für
jeden Grad der Lichtdurchlässigkeit entsprechend der
betreffenden zum Ausdruck zu bringenden Bindung
gruppirt sind. Die quadratischen, runden oder anders

geformten Felder können dabei mit einem Netze ver-
sehbn werden, dessen die Felder trennende Linien aus

Doppelstrichen von ungleicher Lichtdurchlässigkeit
bestehen. (Mitgeteilt vom Internationalen Patentbureau
Carl Fr. Reichelt, Berlin NW. 6.)

Die Pariserinnen und ihre — Unterröcke. Ein
englischer Aesthetiker, dm- in Paris Studien machte
und besonders über die Art und Weise, wie die
Pariserinnen die Moden zur Geltung bringen, lässt sich

in folgendem Hymnus aus: Paris hat ebenso wie andere

Städte seinen Tlieil von Regen und Schmutz, aber eine

Pariserin trägt niemals Gummischuhe, scheint nie nasse

Fusse zu bekommen und beschmutzt sich sicherlich
niemals ihre Röcke. Sie braucht auch keinen Patent-

Kleider-Aufscluirzer, ein Heben der Hüften und zwei

Finger genügen ihr. Ob es regnet oder die Sonne

scheint, die Kleider sind dazu da, um hochgehoben zu

werden, und die Unterröcke sind so gearbeitet, dass

dies dreist geschehen kann. Der Unterrock gehört eben

zur Strassentoilette unci wird mit der äussersten Sorgfalt

gearbeitet. Die echte Pariserin nimmt ihr Kleid
sehr hoch auf — so hoch, dass sie es bequem tragen
kann — dann schüttelt sie sich ein wenig, um sicher

zu sein, dass ihr spitzenbesetzter Unterrock gleich-
mässig um ihre Knöchel hängt, sie vermeidet es aber,

wenn irgend möglich, hiniinterzusehen, ob alles in

Ordnung ist, da dies als ein Zeichen von Sclbstbewun-

derung oder Unkenntnis« in Toilettefragen gilt. Die

Strassenübergänge scheint sie stets auf den Fussspitzen

zu überschreiten; ihr Gang ist dann so rasch und sie

hebt die Absätze so hoch, dass die Zehen kaum den

Schmutz berühren. — Die Mode im Rockaufheben

wechselt mit jeder Saison. Im vergangenen Jahre hielten
die Damen eine Anzahl „godets" (Röhrenfalten) auf

jeder Seite des Rockes in den Händen und hoben

damit eine Unmasse überflüssigen Stoffes in die Höhe;

diesen Sommer bringen die Schneiderinnen die godets

an einer andern Stelle an und das Kleid wird von
hinten hochgenommen. Um dies richtig zu
bewerkstelligen, bleibt man einen Augenblick still stehen,

während die Hand anscheinend zerstreut in den

hinteren Falten herumsucht. Dann werden diese mit einer

raschen, nach aussen gehenden Bewegung festgenommen
unci so hoch an die Seite vorgebracht, dass die Hand

bequem auf der Hüfte ruhen kann. Dadurch wird ein

grösser erscheinender Effekt erzielt, der schlanken

Figuren besonders gut steht. — Zürcherinnen, ahmt's
nach.

Das in Crcfeld erscheinende Fachblatt „Seide"
ist auf der Weltausstellung in Brüssel durch Verleihung

der silbernen Medaille ausgezeichnet worden.

Patentertheilungen.

Kl. 20. No. 14243. 22. April 1897. — Neuartiger
Textilstoff. — Theodor Zimmermann, in Firma:
Mechanische Weberei Th. Zimmermann, Gnadenfrei

(Schlesien, Deutschland). — Vertreter: Ed.

v. Waldkirch, Bern.

^ Spreehsaal.
Anonymes wird nicht benieksielitigt. Suchgemässe

Antworten sind uns stets willkommen
und werden auf Verlangen honorirt.

Präge 32.

Wie werden Gliederriemen, die bei einer

Temperatur von 25—28 °R arbeiten, am zweckmässigsten

behandelt? — Die Glieder solcher Riemen reissen

nämlich schon nach halbjährlichem Gebrauche massenhaft.

Vereinsangelegenheiten.

Zu unserer Exkursion, welche am 26. September

nach Baden in die Maschinenfabrik von Brown, Boveri

& Cie. ausgeführt wurde, hatten sich 22 Interessenten

eingefunden. Herl- Baumann, Antheilhabcr der Firma,
sowie Herr Ingenieur Bärlocher, hatten die Freundlichkeit,

unsere Gesellschaft durch die vielen Räumlichkeiten

zu fuhren, alles zu zeigen und zu erklären. —
Ein eingehender Bericht über diese Exkursion wird

später folgen.
Für heute beschränken wir uns darauf, den beiden

Herren, sowie der Firma Brown, Boveri & Cie. auch

an dieser Stelle unsern verbindlichsten Dank

auszusprechen.

* **
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